
Amtes nıcht entziehen. Eher hatten ZUur Eucharistie auf eXtireme Notfälleziehungen mi1ıt den Ortskirchen
grunde lıegt, und das Problem der die Reden estreckenweise den Cha- beschränkt. Als einz1ige solcher Fälle
Subsidiarıtät. rakter einer Apologie, besonders die wurden exemplarısch Gefangenschaft
„Irotz allem“;, das Fazıt des Pap- Audienzansprache VO' Z Junı. Wa- und Verfolgung genannt. Dıie jetzıge
sSteSs schon Begınn der Rede, „siınd fren sS1e 1Ur als Antwort gedacht Instruktion sıeht weıtere Fälle VOTrT.
WIr auf dem Weg, weıl WIr jene Kritiken AUS aller Welt, die den Sıe denkt 1n der Hauptsache 1 Chri-
Christus folgen und 1n ıhm die raft apst mutigeren Retormen drän- SsSten 1n bestimmten Diasporasıtuatio-
finden, in der wirklich ungeheuren gCnh oder ıhm umgekehrt Führungs- NeCN, 1n denen Geistliche und Gemeıin-
Anstrengung fortzufahren, der Welt schwäche vorwarten und die CT, W1€e den der eigenen Kirche 1n zumutbarer
seine Botschaft vergegenwärtigen.“ VOL den Kardinälen erklärte, ak- Entfernung nıcht erreichbar siınd.
Manchmal ehlten die Kräfte un zeptiere, sofern Ss1Ee „ausgewogen“ se1- Doch scheint die Hauptintention W -
würden die Ergebnisse nıcht dem un: VO  w „kompetenten un Ver- nıger dieser praktischen Seite gel-Aufwand entsprechen. ber dies se1 antwortlichen Leuten“ kämen? der te  S Autschlufßreicher 1St der dogma-kein Grund ZUur Entmutigung. hatte auch die Aufzeichnungen des tische Teil des Dokuments (Abschnittverstorbenen Kardinaldekans Tisse- un: 3), ın dem die EucharistijelehreAntwort auf seine Kritiker YaAnıil 1M Blıck, die nach gerüchteweiser der katholischen Kirche Iinmen-
Von der Vorahnung eines nahenden Verbreitung VO  - Bruchstücken nıcht gefaßt wird. Dies geschieht wenıge
Rückzugs WAar in diesen Ansprachen 1Ur eigenwillige Informationen über Monate nach der Veröffentlichungrühere Papste un: die etzten der Dokumente über einen Euchari-nıchts spuren. Es gab auch keine
Zeichen VO  w} Resignation. Die Rück- Konklave bringen, sondern auch über st1ie-Konsens in England un!: Frank-
trıttsgerüchte, die sıch mıt dem Her- schon bisher nıcht unbekannte Span- reich (vgl Februar 1972, 59

NUuNSCH 7zwischen Tisserant un: demannahen des 75 Geburtstages des un Maı KOZZ. 22 Sıe macht
Papstes (dem Pensionierungsalter für gegenwärtigen apst Aufschluß g.. vorläufig wenıgstens die Gewährung
Kardinäle un: Bischöfe) seıt Jah- ben sollen apst Paul VI bestätigte des „Gastrechts“ für andere Christen,

dem Kardinaldekan in der An-resbeginn verdichteten, n schon Ww1e die Gruppe VO'  3 Dombes —
vorher wieder verstumm(t, nachdem sprache VOrTr den Kardinälen: „Seine r unmöglıch durch i1ne strikte
nıcht 1Ur vatıkanısche Stellen wieder- Kompetenz ın den ıhm VO  > den 1O-  S dogmatische Definition des Wesens
holt dementiert, sondern der apst mischen Papsten erteilten Aufträgen der Eucharistie als Kernstück des My-
selbst nach einem Ohrenzeugenbericht Wr ebenso grofß W1e€e seine Jebendige ster1ums der einen Kirche Während
Mıtte Aprıil in einer Audienz für Liebe ZUr Kırche und se1ın unermüd- die gENANNTIEN Konsensus-Dokumente
Mitglieder der Marianischen Kongre- lıcher Eıfer, dessen Zeugen WIr alle das „Memorial“, das wirksame (Ge-
gatıonen erklärt hatte, eın Papst waren.“ So wüuürden ıh alle, die se1ın denken Christı 1n der Eucharistie, als
könne WAar zurücktreten, wolle Wirken kennen, iın Erinnerung be- Unterpfand seiner Gegenwart her-
sıch jedoch der Verantwortung se1nes halten. ausarbeiten un: die Person Christi

als eigentliıchen Herrn un: Gastgeber
des eucharıstischen Mahls verstehen,
wiederholt die Instruktion nıicht NUurRoöomische Riec  1nıen Zulassung die hlassısche hatholische Opfterlehre,
sondern bindet die Eucharistie StrengVO  b Nichtkatholiken ZUTD Eucharistie das katholische Amtsverständnıs.
Es heißt „Zwischen dem MysteriumIn der ersten Julihälfte wurden 1n terkommuniıon bzw die 50 offe- der Kirche un: dem Mysteriıum der

Rom Wel LEUE Pastoralinstruktio- Kommunion;: die „seelsorglichen Eucharistie esteht eın NS| 7Zu-
NenNn veröftentlicht. Dıie 9 eın Do- Rıichtlinien Zur Erteilung der sakra-
kument des Sekretariats ZUur Förde- mentalen Generalabsolution“ die

sammenhang.“
Iung der Einheit der Christen, han- Frage der Zulässigkeit und Sakra- Eucharistie un: Amt
delt VO  3 der Zulassung nıchtkatho- mentalıtät VO  3 Bußlteiern. Beide The-
lischer Christen ZUr Eucharistie 1in der inen haben für Deutschland ıne be- DDies wird erläutert:
katholischen Kiırche. Die zweıte, eın sonders aktuelle Bedeutung, wei] S1e a) „Die Eucharistie enthält in der
Rıchtlinienerlaß der römischen Jau- auch auf der Synode in Würzburg Sache das, W 4s Fundament der Ex1-

anstehen. Dıie zweıte Instruktion und der FEinheit der Kiırche iSt:enskongregation, betrift die gemeın- den Leib Christiı als Opfer darge-schaftliche Sündenvergebung und die bringen WIr auf 391 1mM Wortlaut.
Notwendigkeit der Einzelbeichte. Dıie se1 hıer zusammengefaßt. bracht und den Gläubigen als rot
Die Wortlaute erschienen 1m „Osser- des ewıgen Lebens gereicht.“ Dem-

nach gehören ZU Sakrament deratore Romano“ VO bzw VO Strikte dogmatische14 972 Beide Instruktionen be- Definitionen Eucharistıie, das „der Kirche gegeben
rühren Themen, die seit Jahren hef- ISt, damıt s1e sıch ın ıhm selbst kon-

stitulere“, unabdingbar tolgende Fle-tig diskutiert werden un: die da und Bei der ; Instruktion des Einheits-
MEdort bereits einer Praxıs geführt sekretarjats handelt sıch ıne

haben, die oftenbar jetzt kanalisiert vorsichtige Fortschreibung und Präa- „die ministerialis, die VO  -
bzw revıdiert werden soll Dıie „In- zısıerung der einschlägigen Bestim- Christus den Aposteln und ıhren
struktion über die Zulassung VO  - — MUNgSCH des Okumenismusdekrets Nachfolgern, den Bischöfen mMIt den
deren Christen in besonderen Fällen und des Okumenischen Direktoriums Presbytern, übertragen 1St, damıt S$1e
ZUr Eucharistie ın der katholischen (Nr 55) Dieses hatte die Möglichkeit sakramental seınen priesterlichen Akt

der Zulassung VO  a Niıichtkatholiken ausführen, durch den sıch selbstKırche“ SrTECNZL die rage der In-
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eın tür allemal dem Vater 1m Heı- ten: die Integrität der kirchlichen ferenzen einıge sicheré Normen auf-
lıgen Geist darbrachte un sich ZU- Gemeinschaft un! das eıl der See- stellen. In der Regel hat aber der
gleich den Gläubigen gab, damıt S1e len. Niemals aber dürfe die Beziıe- Ortsordinarius entscheiden, W as
mMI1It ıhm e1ns sind; hung zayıschen dem Mysterium der geschehen soll, denn er könne wahr-

die Einheit dieses Artes (minı3ste- Kirche un dem Mysterium der scheinlich die näheren Umspände BC-
rıum), das 1m Namen Christi, des Eucharistie verdunkelt werden. Eın 11a  — abwägen.

Christ könne daher 1n Ausnahme-Hauptes der Kirche, betätigen 1St.
un demnach 1n hierarchischer Com- fällen NUur dann ZUr katholischen
mMun10 der Diener: Eucharistie zugelassen werden, wenn Der Einfluß der Glaubenskon-

Spontan die Zulassung begehrt unden Glauben der Kırche, den Ss1e seın Glaube mıiıt dem Glauben der gregation
1ın dieser eucharistischen Handlung
bekennt un: durch den s1e 1mM Geist Kirche übereinstimmt, andernfalls Der starke Einfluß der Glaubenskon-
auf die abe Christi bestehe die Gefahr, daß die Zulas-

SUuNg anderer Christen den Glauben gregatiıon auf dieses Dokument 1St
Das Sakrament der Eucharistie, das unschwer erkennen. Dafß diese eın
unverkürzt mIit diesen drei Elemen- der Katholiken verwirrt. entscheidendes Wort mitgeredet hat,

erg1bt sich-auch Aaus dem Begleitkom-ten angeNOMM wiırd, bedeutet die Daraus zieht die Instruktion D“er-
reale, durch Ihn gewirkte Einheit, die schiedene Folgerungen für die Ortho- mentar, den Hamer OP, der
Einheit der siıchtbaren Kırche, die doxen un: für die Christen iın den Sekretär des Einheitssekretariats, in
ıcht aufgegeben werden ann.  C Reformationskirchen. der gleichen Ausgabe des „Osserva-Der rund

tore Romano“ dem Titel „Dok-1€ Feier der Messe als and- dafür ist, dafß die Orthodoxen die
lung Christi un des hierarchisch ZE- gleichen Sakramente besitzen, VOT trinelle Gründe einer Diszıiplin“ Ver-

oyrdneten Gottesvolkes 1St die Mıtte öffentlicht hat Nach Hamer wurdeallem SCh der Apostolischen bereits 1m Februar 1968 ıne BE-des SanNnzCh cQhristlichen Lebens für die Sukzession das Priestertum un:
universale w1e für die lokale Kıirche die Eucharistie. Dadurch sind sS1e mischte Kommuissıon des Einheits-
WwI1e für den einzelnen Gläubigen. (nexu arctıssımo) MIt der sekretariats UN der Glaubenskon-

gregatıon gebildet, Nr desDıie Kirche feiert iıhr Opfer der Messe, katholischen Kirche verbunc%en. Okumenischen Direktoriums näherdas Mysteriıum Christi, zugleich mi1t
ıhrem eigenen Mysterium un: manı- Bei den anderen Christen, deren erläutern. Im November 1969

Glaube die Eucharistie verschie- wurde die Plenarkonferenz des Eın-ftestijert konkret iıhre FEinheit. Die den 1St VO dem der katholischen keitssekretariats über das Ergebnisden Altar versammelten Gläubigen
opfern durch die Hand des Priesters, Kırche, estehe indessen die Gefahr der Beratungen unterrichtet und ıne

der Verdunkelung des Zusammen- OmmıssıON VO  _ drei Bischöfen e1In-der 1m Namen Christi handelt, un hangs zwiıschen kirchlicher und eucha- DESETZT, die Anfang Jun1ı 1970, VO  -repräsentieren die 1m Glauben VvVer- ristischer Gemeıinschaft, wenn INan sS$1eeinte Gemeinschaft des Volkes Got- Exegeten, Patrologen un: Dogma-
tes

ZUr Eucharistie zuläßt. Deshalb DC- tikern unterstützt, einen Be-
Statte das Okumenismusdirektorium richt erstellte. 1971 wurde eine NEeUE

Dıie Feier der Mésse 1st 1n sıch schon die Zulassung NUur 1n csehr seltenen gemischte Kommuissıon des Einheits-
das Bekenntnis des Glaubens, ın wel- Fällen bei „dringender Notwendig- sekretariats un der Glaubenskon-
chem die an. Kırche sıch selbst ei- eıt  « Von ihnen wiırd 1mM Unter- gregatıon gebildet, die eiınen Ent-
kennt un: ausdrückt.“ Hier wiıird auf schied den orthodoxen Christen wurtf für eine Pastoralinstruktion
die Reichtümer der Liturgie 1im Kır- verlangt, daß S1e eın Bekenntnis des ausarbeitete. Für diesen Entwurf
chenjahr verwiıesen, die den Satz Glaubens ın die Eucharistie „Außern“, wurde nochmals die Zustimmung der
wahrmachen: „Lex orandı lex CIe- das mıiıt dem Glauben der katholischen Glaubenskongregation eingeholt. Im
dendi“. Betont wird auch die kateche- Kırche vereinbar (consentaneum) ISt. Februar 9772 erhielt dasEinheitssekre-
tische raft der Messe, die ın den Präzıisiert werden auch die bischöf- tarıat deren Stellungnahme. Ende
anzch Glauben einführt. lichen Zuständigkeiten in dieser Ma- Maı wurde der Jetzt veröffentlichte
Abschnitt stellt die Eucharistie dar terıe. In Gegenden, 1ın denen die VOT- 'Text VO Papst gebilligt. Das Echo
als „geistliche Speise“ un Zıtierung Aaus den niıchtkatholischen christlichengesehenen Fälle genügend häufig un:
VO  - Joh 6, 56 Als Sakrament der in einer gew1ssen Regelmäßigkeit Kırchen, VOTL allem ARNS den Kirchen
mollkommenen Einheit 1St sS1e für alle vorkommen, sollen die Bischotskon- der Reformation, bleibt abzuwarten.
Gläubigen notwendig. Sıe 1St aber
„1N keiner Weiıse eın Instrument ZUr:

Erlangung individueller Wünsche,
w1ıe hoch s1e auch ımmer sejen.“ Sıe
dient dazu, die Gläubigen ımmer t1e-

Die Nneuen Bistumsgren2en jJenseits
fer mıiı1t Christus vereinen un: Von der und€1
Mysterium der Kirche teilhaben
lassen. Als der APostolische Administrator 2Uum jemand gerechnet, daß

sehr recht behalten WUur  .  de. Die me1-1n Breslau, Erzbischof Kominek,Unterschiedliche Bestimmungen 1ın eiınem Fernsehintertview 1im Herbst sten Beobachter wurden VO  a dem
für rthodoxe und Protestanten 1971 ankündigte, die Neuregelung vatiıkanıschen Kommunique VO:

TSt die Abschnitte 4— 6 handeln der Bıstumsgrenzen in den polnischen Junı (vgl (Osservatore Romano,
VO den Normen für die ausnahms- Westgebieten werde nach der Ratıfi- ZZ mıiıt dem die Neuregelung
weılse Zulassung anderer Christen ZUr zıerung des deutsch-polnischen Ver- erläutert wurde, überrascht. Denn
FEucharistie. Als Grundkriterien gel- trages „blitzartig“ kommen, hatte Vor nıcht allzulanger elit noch wWar
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